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Samstag den 9. Septemver Bekanntmachungenaller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1893.

G estorben: Bankier Dann , Stuttgart ; KaufmannLödel,
Regensburg-Ulm ; Adolf Hosch, a. Freudenstadt , in Milwaukee, Wis.

Laildessachrichtell.
* Altensteig, 8. Sept. Nach einer Verordnung

des kgl . Generalkommandos findet auch in Württem¬
berg die Rekruteneinstellung schon im Oktober statt
und zwar haben einzuiücken : am 2. Oktober die
Oekonomiehandwerker, am 3. die Rekruten der Ka¬
vallerie , die vom 8. württ. Infanterie - Regiment Nr.
126 am 14 . bezw. 13., sodann sämtliche Rekruten
der Infanterie, Artillerie und Pioniere am 17 . Okt.,
die zum Train 1. Serie und Stamm bestimmten am
2. November . — Für manchen Rekruten wird es von
Wichtigkeit sein, zu erfahren , daß ein solcher , welcher
sich in gerichtlicher Untersuchung oder Anklage be¬
findet, nicht eher eingestellt werden kann , bis die
Strafsache einschl. Strafvollstreckung erledigt ist.
Viele Rekruten unterlassen es, von einer gegen sie
erhobenen Anklage der Militärbehörde sofort Anzeige
zu machen , und so kommt cs vor, daß solche Leute
mit den übrigen am Allgemeinen Einstellungstermine
zur Einstellung gelangen . Da jedoch derartige Straf¬
sachen später zur Sprache kommen, werden solche
Rekruten behufs Verbüßung ihrer Strafe wieder ent¬
lassen, ganz abgesehen davon , wie lange sie schon
dienen- Im nächsten Jahre gelangen sie dann neuer¬
dings zur Vorstellung vor die Oberersatzkommisston
und werden erneut ausgehoben und eingestellt, wobei
ihnen die im vorhergegangenen Jahre durch eigenes
Verschulden zu früh gediente Zeit nicht im Geringsten
zu Gute kommt oder angerechnet wird . Es liegt
somit iw Interesse eines jeden Rekruten, welcher sich
in gerichtlicher Untersuchung befindet oder eine Strafe
zu verbüßen hat, daß er in jedem Falle sofort seiner
Kontrollstelle entsprechende Anzeige erstattet.

-r. Pfalzgrafenweiler, 7 . Sept . Der durch
ungeschicktes Handhaben eines Gewehrs beim Spatzen¬
schießen so schwer verunglückte 19 Jahre alte Frei
ist den Verletzungen erlegen. Es trat in letzter Nacht
noch Starrkrampf ein. Wäre in die Amputation
gewilligt worden , wie drei Arzte geraten haben, so
hätte können vielleicht das junge Leben erhalten werden.
Der Fall ist um so bedauerlicher als der Verstorbene
der einzige Sohn seiner Mutter war und diese seit

Owe Woche.
Kriminal-Roman von M

(Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung .)
Oder war er auch jetzt Geschäftsmann ? Zeigte

er sich auch jetzt als vorsichtiger, verschwiegener Ge¬
schäftsmann ? In diesem Falle würde ich wahrschein¬
lich , wenn ich Fragen stellte, Antworten erhalten ; von
selber würde er mir dagegen nichts sagen, würde er
sich nur in unbestimmten Redensarten ausdrücken.
Er war sehr vorsichtig — man konnte ja so leichtin Unannehmlichkeiten geraten.

Benjamin Hood und Percy Barker waren frei¬
lich Associes gewesen, das war aber auch alles. Hoodwar so glücklich in seiner Häuslichkeit und Barker
war nur Geschäftsmann . Sie hatten zu wenig ge¬
meinsame Interessen.

Und außerdem war Air. Barker Benjamin Hood
gnasi aufgezwungeu worden . Denn um die Zeit, als
Benjamin den Entschluß faßte , vernünftig zu werden
und zu arbeiten, war Mr. Percy Barkers Lage keine
allzu sichere gewesen. Er befand sich gänzlich in der
Hand des alten James Hood. Der Alte war, wenn
er sich einmal eine Sache vorgenommen hatte, nichtdavon abzubringen, aber er war durch und durch eiue
ehrliche Natur. So stand Mr. Hood hinter Mr.
Barker — und zu Mr. Barker sollte der Sohn ins
Geschäft.

Seit Benjamin Hood in die Firma eingetretenwar, konnte Mr. Barker natürlich nicht mehr so
eigenmächtige Verfügungen treffen wie vor jener Zeit. I

einigen Jahren Witwe ist. Er hätte jedenfalls das
Geschäft bald übernehmen sollen.* Wittendorf O.-A . Freudenstadt , 5. Septbr.
Selten hat eine Gemeinde von ihrem Geistlichen so
rührenden Abschied genommen, wie gestern die hiesige
Kirchengemeinde von ihrem seitherigen Seelsorger,
Hrn . Pfarrer Bendel. Der vorgestrige , überauszahl¬
reich besuchte Abschiedsgottesdienst in der hiesigen
Kirche , sowie der ebenso gut besuchte Nachmittags-
gottcsdienst im Filial Oberbrändi , worin Herr Ben¬
del zum treuen Festhalten an dem Worte Gottes er¬
mahnte und für die ihm erwiesene Liebe herzlich
dankte , dürften genügend Zeugnis oblegen von der
großen Zuneigung und Beliebtheit , welche sich der
Scheidende , während seiner 8jährigen segensreichen
Wirksamkeit in hiesiger Gemeinde erworben. Gestern
nahm er endgültigen Abschied von der hiesigen Mut¬
tergemeinde, die sich vor dem Pfarrhause vollzählig
versammelt hatte, um ihrem treuen Seelsorger zum
letzenmal die Hand zu drücken. Noch eine große
Zahl Bürger begleitete den Hrn . Pfarrer zu Fuß
oder zu Wagen bis zur Bahnstation. (Schw. B.)* Tein ach , 7. Sept. Heute nacht 1 Uhr wur¬
den wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt.
Es brannte in der dem Posthalter Schliffe! gehörigen
oberen Mühle . Das Feuer griff so rasch um sich,
daß in einem Augenblick der ganze Dachstuhl in
Flammen stand. Durch den großen Vorrat än Stroh
und Getreide fand das Feuer reichliche Nahrung, und
mächtige Feuersäulen stiegen zum Himmel empor. An
Mobiliar konntenichts, an Getreide nur wenig ge¬
rettet werden. Pferde und Vieh konnten in Sicher¬
heit gebracht werden. Von Anfang an mußte das
Gebäude als verloren gelten, und konnten sich die
Feuerwehren (die Emberger und Zavelsteiner Feuer¬
wehren waren auch erschienen ) nur darauf beschränken,
die naheliegenden Gebäude des Badhotels und des
Hotels zum Hirsch vor der ihnen drohenden Gefahr
zu schützen. Der Abgebrannte ist schlecht versichert.
Entstehungsursache nicht bekannt.

* Horb, 7. Sept . (Jmkereiausstellung .) Ge¬
schäftige Hände rühren sich , um die kommendenTage,
während welcher in unserer Stadt die Jmkereiver-
sammlung des „württemb . Landesvereins für Bienen¬
zucht/ verbunden mit einer Jmkereiausstellung statt-

Jch zog meine Uhr hervor. Eine volle Stunde
war verflossen, seit ich dies Zimmer betreten hatte.
Mir war recht mißmutig und unbefriedigt zu Sinne.
Ich befand mich gleichsam auf schwankendem Boden.
Ich fragte mich selber : „ Was soll dies bedeuten?"

„Mr. Barker, gestatten Sie, daß ich einige Fra¬
gen an Sie richte ? Es ist am besten und am ein¬
fachsten so . Sie gewähren mir noch zehn Minuten
und — "

In diesem Augenblick ertönte abermals die ein¬
förmige , monotone Stimme, die ich vor einer Weile
gehört hatte, als ich im Nebenzimmer saß und war¬
tete. Unwillkürlich wandte ich mich um. Hinter
einer matten Glasthür war die Gestalt eines Man¬
nes sichtbar . Jetzt ertönte ein schrilles Klingeln;
dann verkündete er : „50 Eriebahn , 33." Es war
„Barker und Hoods" direkte Telegraphenverbindung
mit der Börse.

Ich wollte weiterreden, aber Mr. Barker schenkte
meinen Worten keine Aufmerksamkeit mehr. Er war
wie der Blitz vom Stuhl aufgesprungen.

In fliegender Eile raffte er eine Menge auf dem
Tisch liegende Papiere zusammen, stürzte durch das
Vorderzimwer hinein in den Saal, wo er mit seiner
tiefen Stimme eine Reihe mir völlig unverständlicher
Befehle erteilte. Jetzt begriff ich alles. Es war
ein kritischer Moment; eine Schlacht sollte gekämpft,
ein gefährlicher, wilder Streit entschieden werden ; eine
der Parteien mußle unterliegen, ohne Gnade, ohne
Rettung — „50 Eriebahn , 33 ! " hier handelte es sich
um eine Minute.

findet, zu Tagen der „süßen" Festesfreude zu machen.
Da die Ausstellung nicht bloß für Imker, sondern
auch für Laien höchst interessant und lehrreich zu
werden verspricht , so ist zu erwarten , daß die
vielen und großen Mühen seitens der Veranstalter
durch reichlichen Besuch auch von auswärts belohnt
werden. An Preisen sind vorgesehen : 6 silberne und
10 bronzene Medaillen, 15 Diplome 1. und 15 Di¬
plome 2. Klaffe , 4 erste Preise L 25 Mk. und 5
zweite Preise ä 15 Mk. Tie Feststadt selbst sendet
einen Ehrenpreis von 30 Mk ., der Verein Horb einen
solchen von 25 Mk.

* Cannstatt, 4. Sept. «Heute fand auf dem
Wasen die Versteigerung der Wirtschaftsplätze statt.
Obgleich die Wirte in einer Versammlung beschlossen
hatten, sich gegenseitig nicht zu überbieten, so geschah
dies doch erst recht und wurden sehr gute Preise be¬
zahlt . Die Preise bewegen sich zwischen 150 Mk.
und 1115 Mk. (bezahlt von Roßnagel-Stuttgart für
IV2 Buden .) Der Gesamterlös ohne Wafserzins be¬
trägt 12,737 Mk. gegen 9555 Mk. fernd.* Cannstatt, 4. Septbr. (35. Wanderver¬
sammlung württ . Gewerbevereine. Schluß.)
Metzger Göppingen referierte über Vorschläge zur Ab¬
änderung der Erhebung der Kranken- , Unfall- und
Jnvaliditätsverstcherungs- Beiträge. Referent wünschte,
daß das An - und Abmelden wegfallen und der Arbeit¬
geber gehalten sein solle, die Beiträgt monatlich nach
Maßgabe der Lohnliste abzuliefern . Wird ein Arbei¬
ter krank, so tritt er so lange aus dem Dienst , bis
ihn der Arzt wieder für arbeitsfähig erklärt. Auf
diese Weise könnten -zahlreiche Beamte und Schreibe¬
reien erspart und hernach entweder die Beitragspflicht
erniedrigt oder die Leistungen der Krankenkassen erhöht
werden. Oberreg .-Rat v. Schicker bemerkt, daß diese
Anträge keinerlei Aussicht auf Verwirklichung haben,
weil sie der Natur der Sache widersprechen. Wo die
Arbeiter mitzuzahlen haben, sei der vorgeschlagene
Modus unmöglich, schon wenn man an den beträcht¬
lichen Arbeiterwechsel denke. Die Unterstellung, . als
ob der Regierung daran gelegen wäre, möglichst viele
Beamte bei der Verwaltung zu erhalten , weist der
Regierungsvertreter zurück und macht schließlich auf
die erheblichen Unterschiede zwischen der Ausführung
der Versicherungsgesetze im Norden und im LSüden

Mr. Barker stand abermals vor mir.
„ Mr. Moore, ich muß sofort auf die Börse.

Woodhull und Claflin haben einen bedeutenden Vor¬
sprung gewonnen ; es kommt jetzt darauf an, sich als
gewandten Feldherrn zu zeigen. Sie wünschen mir
einige Fragen vorzulegen . Natürlich werde ich die¬
selben auf das genaueste beantworten. Kommen Sie
morgen wieder, Mr. Moore, oder besser, kommen
Sie morgen abend in meine Prioatwohnung, dort
sind wir ungestörter.

Ich verneigte mich zustimmend.
„ Air . Barker, ich leiste Ihrer freundlichen Ein¬

ladung gern Folge . Aber bis morgen abend ist eine
lange Zeit, bis dahin hoffe ich viel ausgerichtet zu
haben. Sie haben im Laufe des Tages keine Vier¬
telstunde für mich , — vielleicht heute nachmittag oder
gegen Abend ?"

Er hatte einen Ueberrock angezogen und stand
nun den Hut in der Hand da.

Es war klar, daß er mich gern los sein wollte.
Aber ich war fest entschlossen , die Sache sofort zum
Abschlüsse zu bringen ; Mr. Barker war nur ein
Mensch , auch er mußte seinen wunden Punkt haben.

„ Sie hoffen bis morgen viel auszurtchten ? Ohne
Zweifel werden Sie das thun , ohne Zweifel ! Heute
nachmittag — nein — ganz unmöglich. Gegen Abend- lassenSie mich einmal Nachdenken— ja,
gegen 9 Uhr könnte es möglich sein . Wenn Sie
um diese Zeit hierher kommen wollten —"

„Nein , Mr. Barker, vielleicht würden Sie sich
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aufmerksam. Bedenke man nur die Verantwortlich¬
keit, welche den norddeutschen Arbeitgebern auferlegt
sei, desgleichen die vielen Kontrollscherereien, so sollte
man auf das württembergtsche System stolz sein.
Während beispielsweise in einer einzigen preußischen
Provinz mehrere 1000 Strafverfügungen wegen Ver¬
stößen wider die gesetzlichen Vorschriften bis jetzt zu
erlassen waren, ist in Württemberg noch keine einzige
Strafe angesetzt worden. Und ohne das nötige Geld
den Leuten abzuverlangen werde kein Mensch Sozial¬
politik treiben können . (Zustimmung .) Den letzten
Vortrag hielt RegierungsbaumeisterUnseld -Ulm.
Derselbe schilderte das Verhältnis der Kleingewerbe¬
treibenden zum Arbeiter von einst und jetzt. Die
häufigen Klagen unserer heutigen Arbeitgeber über
« angelnde Kenntnisse der Arbeiter seien vielfach un¬
gerechtfertigt , denn nachgewießenermaßen bestehe heut¬
zutage in der Arbeiterwelt eine erhöhte Intelligenz
gegen früher . Wäre das nicht ko, dann spräche das
all' dem verbesserten Schul- und Bildungswesen Hohn.
Oft raisonniere ein Arbeitgeber über seine Arbeiter,
derselbe Mann, der täglich über die Regierung los¬
ziehe und rufe : Regierung hilf ! Was man von
der früheren Bescheidenheit der Arbeiter sich erzähle,
treffe ebensogut auch von den Arbeitgebern zu und
die beiderseitigen höheren Ansprüche seien, was Le¬
benshaltung anbelangt , nur in dem Maße gewachsen,
als eine Warenpreissteigerung und somit auch der
Leistungen eingetreten ist . Wahr sei, daß durch bös¬
willige Elemente das Einvernehmen zwischen Arbeit¬
gebern und - Nehmern gestört werde, was aber häufig
mit der Sozialdemokratie nichts zu schaffen habe.
Man dürfe nicht alle Arbeiter in einen Topf werfen.
Viel Unheil richte im Gewerbeleben der Umstand an,
daß jeder Pfuscher Geschäfte treiben dürfe, dagegen
helfe kein Schutzverein u. s. w. Besserung könne nur
geschaffen werden durch Milderung der Klassenunter¬
schiede und der Hebung des Genoffenschaftswesens
nach dem System Schultze -Delitzsch. Der Bürger¬
stand müsse gemeinsinnig zusammenstehen gegen die
mächtigen Koalitionen des Großkapitals. Statt daß
Hunderte von Millionen jährlich für faule oder doch
zweifelhafte Aktienunternehmungen zu Grunde gehen,
sollten tüchtige selbständige Arbeiter Zusammenlegen,
um sich gegenseitig aufzuhelfen. Dabei wäre es aber
Hauptsache, daß jeder selber mit Hand anlegte und
seinen Arbeitern mit gutem Beispiel voranginge, dann
würde bald das Vorurteil schwinden, wornach der
Arbeiter in seinem Arbeitgeber nur den Aussauger
erblickt. Der nächstjährige Verbandsrag findet in
Ellwangen statt.

* Ein schwäbischer Korrespondent der „Allg. Ztg.-
feiert den Ministerpräsidenten v. Mittnacht , der kürz¬
lich dem Fürsten Bismarck in Ktsstngen einen Besuch
abgestattet hat, weil Mittnacht , abgesehen von Ham¬
burgs Vertretern , das einzige Mitglied des Bundes¬
rats ist, welches nach der Entlassung Bismarcks die
alten persönlichen Beziehungen zu diesem nicht abge¬
brochen habe.

* Sämtliche Kammerbeständedes 13 . württ. Armee¬
korps find nunmehr laut „Mm. Ztg ." nach einreihigem
preuß. Schnitt abgeändert.

* (Verschiedenes .) In Göppingen wurde
der Kommissionär Wöhrle wegen Unterschlagung und

Urkundenfälschungverhaftet. Daselbst sollte ein junges
Paar vor dem Standesamt getraut werden . Der
Bräutigam besann sich aber noch in letzter Stunde
eines andern und erschien nicht. — In einem Anfall
von Schwermut stürzte sich in Ulm die Frau des
Apothekers Jack zum Fenster hinaus und starb in
Vi Stunden. — Am Hirsch in Hall wollte der
Flaschner Hasenkamp eine Dachrinne anbringen ; die
Leiter gab nach und H. stürzte auf das Pflaster hinab,
wo er tot liegen blieb . — In Unterweissach
steckte ein vermöglicherBauer nach stattgehabtem Streit
mit seiner Fra« sein wertvolles Besitztum in Brand.
Nachdem alles in Asche lag, jagde er sich eine Kugel
durch den Kopf und verschied am gleichen Tag im
Krankenhause.

* Baden - Baden, 7. Sept. Heute früh starb
im 33 . Lebensjahr der im vorigen Monat zum Stadt¬
rat gewählte Architekt Ludwig Schneider infolge
Blutvergiftung durch einen Fliegenstich , der nach tä¬
gigem schmerzlichem Krankenlager den Tod herbei¬
führte.

* Mainz, 7. Sept. Das hiesige Kreisamt macht
bekannt, das Rheinwaffer sei als verseucht zu be¬
trachten. Die Badeanstalten wurden geschlossen, das
Begießen der Straßen mit Rheinwaffer wurde ein¬
gestellt , die Waschbrücken entfernt.

* Berlin, 6. Sept. Wie in früheren Jahren,
so soll auch bet den diesjährigen Herbstmanövern, und
zwar in umfassenderer Weise wie bisher, eine ganze
Reihe neuer Einführungen für die Armee ausprobiert
werden. Dazu gehört in erster Reihe das mehrfach
besprochene Gepäck der Fußtruppen . Wenn die Vor¬
schläge für das verbesserte Gepäck die Probe bestehen,
dann dürfte die Einführung des neuen leichteren Ge¬
päcks nicht mehr lange auf sich warten lassen . Be¬
kanntlich übersteigt die Stärke der Truppen , die zu
den Kaisermanövern herangezogen worden find, alle
bisherigen Truppenaufbtetungen für Manöver . In
militärischen Kreisen steht man mit besonderem In¬
teresse den Leistungen mehrerer Infanterie -Regimenter
entgegen , deren Mannschaften bis jetzt nur zwei Jahre
gedient haben und so erweisen müssen, ob die zwei¬
jährige Dienstzeit ohne Verkürzung der Leistungs¬
fähigkeit der Mannschaft durchführbar ist oder nicht.
Nach Beendigung der Manöver werden umfassende
Berichte erstattet, deren Durchsicht der Kaiser sich Vor¬
behalten hat.

* Berlin, 6. Sept. Ueber die Unterredung des
Kaisers mit dem Bischof von Metz erfährt die Vos-
stsche Zeitung : Der Bischof betonte hauptsächlich,
der Kaiser möge den Mitteilungen der auswärtigen
Zeitungen nicht glauben, welche den katholischen
Klerus als deutschfeindlich verdächtigen . Der Klerus
sei durchaus konservativ und bemüht, durch Pflege
der Religion jene verderblichen Lehren , welche die
menschliche Gesellschaft untergraben , vom Volke fern¬
zuhalten. Der Bischof bemerkte dann, der Papst
habe ihm mitgeteilt , dies sei auch Gegenstand seines
damaligen Gespräches mit dem Kaiser gewesen.

* Kiel, 6. Sept. Die englische Lustyacht „Jn-
sect" . deren französ. Inhaber unter dem Verdacht der
Spionageverhaftet worden waren, ist frei gegeben worden.

* Aehnlich wie einst König Humbert beim Besuche

des deutschen Kaisers in Rom betonte, daß die ewige
Stadt »die unantastbare Hauptstadt des ne« geeinten
Italiens- sei, so hat jetzt in Metz Kaiser Wilhelm
in Anwesenheit des italienischen Thronerben die Un¬
lösbarkeit der Bande hervorgehoben, die die alte
Grenzveste an das wiedererstandene Deutsche Reich
knüpfen , indem er in seiner Antwort auf die Be¬
grüßung des Bürgermeisters sagte, Metz und sein
16. Armeekorps seien die Eckpfeiler in der militärischen
Macht Deutschlands, ja ganz Europas, dessen Er¬
haltung sein fester Wille sei, zu schützen.

Ausländisches.
* Die Wut der Franzosen über die Abreise des

Prinzen von Neapel nach Deutschland äußert sich
in immer widerwärtigerer Weise . Eta großes Pariser
Blatt ist schon dazu gelangt , daß es in einem Leit¬
artikel das Haus Savoyen als „ untergehende, mora¬
lisch verkrüppelteRaffe- zu kennzeichnen versucht . Dieses
ebenso alberne wie gemeine Vorgehen wird wenigstens
das eine Gute haben, daß es den Italienern über
die Gesinnungen der Franzosen durchaus keinen Zweifel
mehr läßt, — wenn das nach den bekannten Vor¬
gängen der letzten Wochen überhaupt noch erforder¬
lich sein sollte.

* Paris, 6. Sept . Von 7000 algerischen Pil¬
gern, die nach Mekka gereist waren, sind nur 5000
zurückgekehrt, 2000 sind der Cholera und den Ent¬
behrungen zum Opfer gefallen.

* London, 7. Sept. In Londoner Hofkreisen
läuft das Gerücht um, der Zarewitsch werde sich mit
der gegenwärtig in Fredensborg befindlichen Prinzessin
Sybille, Tochter der Landgräfin von Heffen , verloben.

* Wie das Kopenhagener Blatt .Politiken ' meldet,
ist bei der Tafel in Fredensborg am 31 . v.
von der dänischen Gardekapelle u . a . auf Wunsch des
russischen Kaisers das Lied „O Schleswig , geliebtes,
umstrittenes Land - gespielt worden.

* Das Schicksal der deutschen Schulen in den
baltischen Landen ist jetzt endgültig besiegelt . Die
Petersburger Blätter bestätigen , daß für diese Pro¬
vinzen eine neue Schulordnung erlassen wird . Unter¬
richtssprache wird ausnahmslos das Russische. Die
seit Jahrhunderten von der Ritterschaft unterhaltenen
deutschen Gymnasien haben sich unter dem Druck der
Verhältnisse von Jahr zu Jahr vermindert ; jetzt
werden die deutschen Schulen überhaupt verschwinden.
Für die Errichtung von Privatschulen dürften , wie
z. B. in Kongreßpolen, besonders strenge Bestimmungen
getroffen werden.

* Rio de Janeiro. Aus Eifersucht begoß da¬
selbst eine Fra« ihren Ehemann mit Petroleum und
zündete dessen Kleider an . Ihre Kleider fingen eben¬
falls Feuer , beide verbrannten.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker. Wrnsteig.

Ganz seid, bedruckte Foulards Mk . L.SS
bis 5 .85 p . Met . — (ca. 450 versch . Disposit .) — so¬
wie schwarze , weiße und farbige Seidenstoffe von 75 Pf.
bis Mk. 18 .65 per Meter — glatt , gestreift , karrirt , ge¬
mustert, Damaste rc . >ca. 240 versch . Qual , und 2000
versch. Farben , Dessins rc .) , porto - und zollfrei. Muster
umgehend.

Seiden-Iavrik H Keuueverg
(k. u. k. Hofl.), Zürich.

dann zu mir hinauf bemühen," und ich nannte ihm
meine Adresse.

Es war ein ganz plötzlicher Einfall ! Mr. Bar-
ker hatte meinen Stolz verletzt, mich gedehmütigt.
Als ich vor einer Stunde in das Zimmer trat , war
ich so sicher , so selbstbewußt gewesen, — und jetzt
— Percy Barker besaß eine eigentümliche Macht,
seinen Mitmenschen ihre Schwäche, ihre Unvollkom¬
menheit fühlen zu lassen.

Jetzt standen wir an der Thür, — wir beiden
Geschäftsleute . Er zog langsam den Handschuh über
die linke Hand, als zögere er, meine Einladung an¬
zunehmen.

Und dann kam die Antwort:
„Nun wohl, heute abend gegen 9 Uhr !"
Er streckte seine Hand aus, und ich drückte die¬

selbe. Sie war weich , aber sehnig , und als er die
Finger schloß, bemerkte ich, daß der eine steif und
unbiegsam war. Man erzählte sich eine Geschichte
von diesem steifen Finger des Millionärs, eine Ge¬
schichte, deren ich mich in diesem Augenblicke nur dun¬
kel erinnerte.

Ich war allein, abermals überschritt mein Fuß
die weichen Teppiche , mit denen die Marmortreppen
belegt waren. Abermals hatte ich viel zu bedenken.
Wohl hatte Percy Barker recht, wenn er sagte , daß
er Geschäftsmann sei — und welch' merkwürdiges
Aeußere er doch hatte : das glänzend schwarze Haar
stach so eigentümlich ab gegen den grauen Bart, und
dann diese kleine, untersetzte Gestalt , der trotzige Kopf
und die scharfen Augen!

So verlief meine erste Begegnung mit Percy
Barker, Benjamin Hoods Kompagnon.

Ich sehnte mich nach dem Abend . Es war mir
fast unmöglich , das geringste vorzunehmen, bis es
Abend geworden war, bis sich die tiefe Finsternis
über Straßen und Gassen gelagert hatte. Und das
ist ganz natürlich , denn die Finsternis ist der beste
Gehilfe des Detektivs. Am Tage ist er ein gewöhn¬
licher Mensch — freilich ein Mensch, der doppelt so
viel sieht und hört als andere , — aber er ist im¬
merhin nur ein Mensch. Dann senkt sich die Nacht
herab, und wenn alles schwarz und undurchdringlich
geworden ist, wenn die übrige Menschheit längst in
erquickendem Schlummer ruht, dann kennt der Detek¬
tiv keine Müdigkeit, keine Schwäche . Er ist nicht
länger ein Mensch, er ist ein Mechanismus , den eine
innere, unwiderstehliche Macht treibt.

Percy Barkers Besuch kam mir nicht so ganz
gelegen , wenn ich mir die Sache recht überlegte. Die
Zeit war beängstigend kurz . Das Gelübde, das ich
gethan, war gleichbedeutend mit meiner Ehre, ich
mußte zeigen, was ich konnte , ich mußte meine Stel¬
lung behaupten. Würde ich das Vertrauen meines
Chefs täuschend Ach nein ! Mein Besuch bei Mr.
Barker hatte mich erregt — weswegen? Ich wußte
es selber nicht ! Und mein Plan war ja gemacht —
ein so einfacher, sicherer Plan, daß er sein Ziel gar
nicht verfehlen konnte . Nur noch wenige Stunden,
höchstens einen Tag und eine Nacht, und John
Moore wird den verdienten Lohn für seine Mühe
genießen!

Mutterthräue.
Eine Thrän ' im Mutterauge,

Und ein Himmel wird verdunkelt,
Und des Kindes Seele trübt sich,
Nicht ein Frmdensternlein funkelt.

Eine Thrän ' im Mutterauge,
Und das treue Angesicht
Trocknen rote Kinderlippen:
„ Liebe Mutter ! weine nicht ! "

Eine Thrän ' im Mutterauge!
Wilder Knabe ! Wilder Knabe!
Denken wirst du dieser Thräne,
Wenn dein Schritt sich naht dem Grabe.

Eine Thrän ' im Mutterauge,
Kummervoll und liebeschwer;
Deinetwegen, wilder Knabe!
Nie vergissest du sie mehr.

Derrksprrtch.
Genug gewinnt , wer eine eitle Hoffnung verliert.

K o m o « y m.
Am Tage siehst du in der Luft mich schweben,
Des Nachts am Himmelszelt im Glanz erbeben,
Gar mancher, den der Ehrgeiz plagt
Nach mir fein halbes Leben jagt,
Als Fluß bin ich dir sicherlich bekannt,
Wenn nicht , dann suche mich im Böhmerland.

Auflösung folgt in nächster Nummer.
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Ich sitze vor meinem Schreibtische . Das reine,
weiße Papier ist bald mit Quadraten, Triangeln und
anderen mathematischen Figuren bedeckt , und die Ge¬
danken arbeiten sich zu größerer Klarheit durch.

(Fortsetzung folgt .)
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Revier Pfalzgrafenweiler.
Stammholz-Verkauf

am Freitag den 18 . September
vormittags Vs12 Uhr

auf dem Rathause in Pfalzgrafenweiler
aus den Abteilungen Steinacherteich, Alt¬
verhäng , Findelteich, Eschenrain, Hollän¬
derweg, Neugreut, Hezwinkel ». Kreuzweg:

1868 Stück Nadelholz-Lang - und
Sägholz mit 3998 Festmeter.

( 2-

2 «6,

°» cs:

N -8 o 8

Forstamt Neuenbürg.
Wcißtanncnsimen-

likscrung.
Die Lieferung von 580 Klg. Tannen¬

samen wird im Wege des schriftlichen
Aufstreichs vergeben . Angebote sind mit
Angabe des Preises pro Klg. an den
Lieferungsorten und der verbürgten Keim¬
kraft sowie mit der Aufschrift „Ange¬
bot auf Weißtannensamen" bis Sams¬
tag, den 16 . September , nachmittags
4 Uhr, bei K. Forstamt einzureichen,
welches die Bedingungen u . s . w. auf
Verlangen mitteilt.

^ ottkI' ik -IerWÜI 'it .̂
Uknn -Versins . ^

Äebung'"
knilLlleptombei'gml''

Volksfest -u Lannslstt/
ukä .l - p .Stück

ru ksbsn bei
^ bsrii .ketrer. ll- n.iioemH51U116L81".

Spielberg.

anßsagung.
Anläßlich der Feier meiner 25jährigen Wirksamkeit in hiesiger

Gemeinde fühle ich mich gedrungen, sowohl der Gemeinde als auch
Herrn Pfarrer Heinrich für die mir bei dieser Feier überreichten schönen
und sinnreichen Gaben auch öffentlich meinen innigsten Dank auszusprechen.
Dank auch den bei dieser Feier abends im Ochsen anwesenden Mit¬
bürgern. Ebenso danke ich allen meinen College » aus den Bezirken
Nagold und Freudenstadt für ihr zahlreiches Erscheinen und insbeson¬
dere dem verehrl. Musikverein von Pfalzgrafenweiler sowie dem hie¬
sigen Gesangverein für ihre Mitwirkung zur Verschönerung dieser Feier.

8oku »6ki'6l' Kimmeriö.

»

»

»

Altenstetg.
Keine Hausfrau

sollte es unterlassen einen Versuch zu
machen mit dem immer beliebter wer¬denden

Pflanzen-Butter
(CocosMß-Butter)

bestes billigstes und gesündestes
Speisefett

zum Kochen, Braten u. Backen — garan¬tiert rein — das Pfund zu 65 Pfg. —
bet_ C. W. Lutz.

i g.
treffen einige

Altenste
Im Laufe dieses Mts.

Waggon

Siwmersfeld.

ütssstispHtttlÄtluttg.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , ^ ^
Hi Freunde und Bekannte auf
SS Donnerstag den 14 . Septbr . ds. Js.

in daS Gasthaus zum „Löwen"
La freundlichst einzuladen.
W Korrrad Günlßner

hier

Sohn des
— , ff alt Löwenwirts Günthner
^ h^r.
Zö"

Kljristine Aaßnacht
Tochter des

Phil. Faßnacht , Schneiders
in Zwerenberg.

Monhardt . M

Todes-Anzeige . ß
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden und ^Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß unser lieber M

Gatte, Vater , Groß - und Schwiegervater A

Bauer A
letzte Nacht um 11 Uhr nach längerem Leiden sanft in U
dem Herrn entschlafen ist. M

Die Beerdigung findetSonntag nachmittag um M
1 Uhr statt . R

M, Um stille Teilnahme bitten
I die trauernden Kinterötteöenen . ^

Vorsicht beim Einkäufe von

Zacherlin,
(dieses staunenswert wirkenden Mittels gegen jederlei Insekten ) .

I». Gascoaks, Autrasyt-
Fettmch- L Schmiede-

Kohlen
hier ein. Bestellungen wollen längstens
bis 15. ds. Mts . gemacht werden bei

H. Schneider,
Baumaterialien -Geschäft.

Richard Andres
Volkssodulatlss

Ausgabe 8
(35. neueste Auflage) kartoniert
empfiehlt

W. Kieker.

Altenstetg.
Eben eingetroffen:

große Neuheiten aller Arten

(Einlagen aiirklich «nzerdreihW
billig und schön bei

3 «

Ns - L

tQk «>

21 A,

Kunde : „ . . . Warum reichen Sie mir denn
vtksnos Ivsobtonxnlvor ? ? . . . . Ich habe
doch „ Z a ch e rl i n " verlangt und solches exi¬
stiert bekanntlich nur in Flaschen ! — Okksnss

Pulver nehme ich nicht an , denn ich weiß gar gut , daß es blos ein arger Miß¬
brauch des mit Recht gerühmten Namens „Zach erlin" ist , wenn gewöhnliches In¬
sektenpulver in Briefen , Dü en oder Schachteln für „ Zacherlin " ausgegeben wird . — Ent¬
weder geben Sie mir eine versiegelt« lklssebe mit dem Namen »2aob eil" oder
mein Gelds retour . Jrreführen lasse ich mich nicht ! !"
In LltsirstsiZ b. Hrn . Chr . Burghard ! In Hs .itsrlis .oli b. Hrn. Z. G. Gutekunst

„ vorsststtsn „ „ M . H. Schweyer I „ l^ sgolä „ „ H . Gauß.

Alteusteig.
Bet Unterzeichnetem trifft heute ein Waggon

am 4 alle Och»
ein. Besonders mache ich auf mein großes Lager in

aufmerksam und sichere die billigsten Preise zu.
StislLl sr.
Schlosser. !

Reutlinger Ktrchenvaulose empfiehlt W . Rieker.

W iedertändifch -Amerika-
nische Dampfschifffahrts-

Gesellschaft.

PostjdaMpfer nach
W°r Wotterdam

Mittwochs u . S onnabends.
Nähere Auskunft erteilt

die Verwaltung in Rotterdam
die General - Agenten H. Anselm u. Co . , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G. Knödels Nächst , Nagold:

I . Kaltenbach , Egenhausen.
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A l t e n st e i g.
Ich empfehle mein großes Lager in

Regulier-
fl

Hopewcll-Oefen
Ameriliaaer Oese«

««

LMGNZ . MM -NW
Pottöfen

zu äußerst billigen Preisen.

Paul Berk.

Für Farren im Alter von V2 bis
IVs Jahren.

1 erster Preis zu40 ^ L — 40
2 zweite Preise „ 30 „ — 60 „
3 dritte ,, » 20 „ — 60 „

Laudwirtschastlicher Bezirks-Verein Nagold.
Am 21 . Sept . Matthäus - Feiertag wird von der Viehzuchtgenoffenschaft

des Bezirks eineAusstellung mit Prämiierung von Jungvieh in Wildberg abgehalten.
Bei dieser Prämiierung werden folgende Preise vergeben werden:

8 . Rinder im Alter von 1— 2 Jahren:
1 erster Preis zu 30 — 30
2 zweite Preise „ 25 „ — 50 „
3 dritte „ „ 20 „ — 60
4 vierte „ „ 15 „ - 60 „

160 ^ Zus . 10 200 ^
(1. Rinder im Alter von Vs bis 1 Jahr:

1 erster Preis zu 25 — 25 -M,
2 zweite Preise „ 20 „ — 40 „
3 dritte „ „ 15 „ - 45 „
4 vierte „ . 10 „ - 40 „

Zus . 10 150
Jeder Preisinhaber erhält noch ein Preisdiplom . Des weiteren find für

Preisbewerber , welche für schöne ausgestellte Tier keinen Preis erhalten , An
erkennungsdiplome vorgesehen.

Aussteller von mehreren Tieren können immer nur je 1 Preis in den oben
genannten Kategorien erwerben.

Nur von Genossenschaftsmitgliedern selbstgezüchtete Tiere obiger Gattungen
werden zu dieser Pretsbewerbung . zugelafsen und müssen die auszustellenden Tiere
noch im Eigentum des Züchters sein, eine Ausnahme hiervon tritt bei den Forren
ein, welche als Gemeindefarren im Bezirk schon aufgestellt find , jedoch müssen
dieselben von im Heerdbuch des hiesigen Bezirks eingetragenen Kühen abstammen.

Einer vorherigen Anmeldung der Ausstellungstiere bedarf es nicht. Jeder
Aussteller hat jedoch ein Ursprungszeugnis für seine Tiere mitzubringen , welches
auf Verlangen berm Eintritt in den Ausstellungsplatz vorzuzeigen ist.

Diese Ursprungszeugnisse find von den Obmännern der betreffenden Orts¬
vereine auf Grund des führenden Ortsrcgißers ausstellen zu lassen.

Ueber die Zeit der Ausstellung und über die Bestimmung des Ausstellungs-
Platzes wird noch nähere Bekanntmachung erfolgen.

Zu recht zahlreicher Beteiligung wnd eingeladen.
De n 5. Sept. 1893 . _ Der Vereinsausschuh

Fr. Günther, Uhrmacher, Nagold,
W empfiehlt sich zur Anlage von

HA elelitk-iboksn itau8 -, Uolek - und Aelierkeikvorrioliliingen^
st lelepkon -Anisgen für ttsv8 - nml Freileitungen
Ä 8ome elektrieolien Ukren.
» » Fertige Leitungen können bei mir und Herrn Kaufmann Hermann j
MReichert hier eingesehen werden.

8

Altensteig.

m Gey
mpfiehlt

Silheiik Wein Wer
Vollständig werngrün

ß^ gut beschaffen, stark in Eisen gebunden , nur einmal gebraucht

von 30. 60. 120. 200. 225 . 300 . 450 ä 600 jlter

V

Altensteig.

lisuoots f»850 NSN in unü

steif und weich, ^
Knskon- UN «!

. »
insbesondere für Herbst , ^

Lodenhüte und Lodenmühen d
sowie alle Faffonen D

Sommer-, Herbst- und Winter-Mützeu ^
empfehlen in schönster Answahl bei billigsten Preisen ^

SslsL 'üäSr 'Wals , ^
Hut - und Mützengeschäft.

^ Pfalzgrafenweiler. ^

z Einladung . z
««, Alle im Jahre 1853 geboreneng
» Frauen und Männer , Jungfrauen»
x und Junggesellen werden hiermit:

M Feier des Schmbenalters g
g auf g
g Sonntag de« 10 . September g
g in das Gasthaus zum „ Anker "

g
» höflichst eingeladen . »
» Um zahlreichen Besuch bitten »

^ mehrere Altersgenosse « . ^

A l t e n st e i g.
Eine größere Partie

leere Säcke
kann preiswert abgeben.

Chrn . Burghard.
Altensteig.

Schrannen - Zetlek
vom 6 . Septbr . 1893.

Dinkel alter — 7 80
Dinkel neuer . . . . . 7 80 7 10
Haber . 9 60 8 15
Gerste . . . . . . . - 8 80
Weizen . . . . . . - 9 30
Roggen . . . . . . 9 50 9 48

Kisttnaktenpreise.
Vr,Kilo Butter.
2 Eier

9 40

I
12 Pf.
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